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Die Ergebnisse der Diskussionen in den Workshops flossen insbe
sondere in folgende Kapitel der Studie ein die, im anschließenden 
Clusterprojekt umgesetzt werden: 

Technologietrends (vgl. Kap. 3)
Die Diskussion der Trends ist wichtig, da Annahmen für die Szena-
rien (z.B. Wachstumsraten) getroffen werden. Die Trends werden 
von Fachleuten aus der Energiewirtschaft selbst vorgeschlagen und 
eingeordnet. Die Einschätzung von Technologieentwicklung, Märkten 
und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen bilden den Referenzrah-
men der Studie. 

SWOT-Analyse Nordhessen (vgl. Kap. 4)
Das Instrument einer SWOT-Analyse ist eine vielfach erprobte Darstel-
lungsweise für die Entwicklung von Handlungsfeldern. Diese Metho-
de wurde in mehreren Workshoprunden angewendet. Die Innensicht 
der beteiligten Akteure ist in diesem Zusammenhang unverzichtbar, 
um die besonderen Potenziale der Region einzuschätzen. 

Erarbeitung von Maßnahmen (vgl. Kap. 9)
Wichtig ist dabei nicht nur die Erarbeitung von Handlungsfeldern, 
sondern auch die Planung von umsetzbaren Maßnahmen. Zusätzlich 
wurden die Maßnahmen hinsichtlich der Merkmale „Wichtigkeit und 
Dringlichkeit“ bewertet. Weiterhin wurden persönliche Ansprech-
partner und Verantwortliche benannt, die verschiedenen Handlungs-
feldern zugeordnet werden können.

Das hohe persönliche Engagement der Beteiligten zeigte sich auch 
durch die intensive Diskussion des Titels der Studie, der erst beim 
fünften Workshop festgelegt wurde und die Interessen aller Beteilig
ten abbildet.

Auch nach der Erstellung der Studie werden die Inhalte mit Akteuren 
aus der Region diskutiert. Eine Gelegenheit ist beispielsweise das 
Regionalforum auf dem 1. Nationalen Kongress 100% Erneuerbare 
Energie Regionen in Kassel, in dem die Umsetzung des Entwicklungs-
konzepts „Nordhessen 2020: dezentrale Energie und Arbeit“ sowie 
Umsetzungsbeispiele diskutiert werden.

Abb. 17: Akteursdialog und Workshops
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Teil D: Umsetzung

9. Entwicklung von Maßnahmen

Ziele 

Ziel des Roadmap-Prozesses ist neben der Analyse und der Zieldefini-
tion auch die Definition von Handlungsfeldern mit der Zuordnung von 
Akteuren und die Skizzierung konkreter Projekte. Im folgenden Kapitel 
werden die erarbeiteten Maßnahmen kurz vorgestellt. In Kapitel 10 
werden dann diejenigen Projekte näher betrachtet, die bereits im an-
schließenden Umsetzungsprojekt (Clusterprojekt) realisiert werden. 

Als Zwischenschritt ist es notwendig, neben dem Oberziel der Regio-
nalentwicklung strategische Handlungsziele und -felder zu benennen, 
denen konkrete Maßnahmen zugeordnet werden können.

Zur Schaffung von 20.000 Arbeitsplätzen durch den Ausbau techno-
logischer Kompetenz und die Anwendung dezentraler Energie- und 
Effizienztechnologien lassen sich folgende Teilziele benennen:

•	 Ausbau der Technologieführerschaft für solarelektrische  
	 und solarthermische Komponenten und Systeme
•	 Ausbau der Industrieproduktion im Bereich dezentraler  
	 Energie- und Effizienztechnologie
•	 Ausbau von Forschung und Lehre sowie Stärkung und  
	 Bündelung der Forschungsinfrastruktur
•	 Ausbau der Aus- und Weiterbildungskapazitäten, Weiter- 
	 entwicklung der bestehenden Kooperations- und  
	 Clusterstrukturen
•	 Stärkung der regionalen Wertschöpfung durch verstärkte  
	 Anwendung dezentraler / erneuerbarer Energie- und  
	 Effizienztechnik in der Region
•	 Aufbau dezentraler Energieversorgungsstrukturen  
	 in Richtung einer regionalen Vollversorgung
•	 Profilierung der Region Nordhessen als Modellregion  
	 mit überregionaler Ausstrahlung

Die in diesem Teil vorgeschlagenen 27 Maßnahmen stellen den Ein-
stieg in die „Konzentrierte Anstrengung“ des Referenzszenarios dar. 
Sie müssen weiter ergänzt, aktualisiert und verstetigt werden. Daher 
wurden die Einzelmaßnahmen zu sechs strategischen Handlungs-
feldern zusammengefasst, in denen weitere Maßnahmen und Pro-
jekte angesiedelt werden können (vgl. Tab. 6). Die Handlungsfelder 
und Maßnahmen wurden aus dem Roadmap-Prozess und den Ergeb-
nissen der Studie entwickelt:

Die Ergebnisse der Trendanalyse (Kap. 3) begründen insbesondere die 
Entwicklungsmöglichkeiten der exportierenden Industrieunterneh-
men. Hier stellen sich die Bereiche „Wissenstransfer“ und „Qualifika-
tion“ als Schlüssel zur Industriepolitik dar. Die ökonomischen Trends 
lassen mittelfristig die wirtschaftliche „Anwendung in der Region“ zu, 
welche politische und planerische „Rahmenbedingungen“ benötigt.

Die SWOT-Analyse (Kap. 4) zeigt insbesondere den Nachholbedarf der 
Region bei der „Anwendung in der Region“ auf. Da diese nicht auf feh-
lendem Potenzial beruht, sind hier vor allem die „Rahmenbedingungen“ 
und Informationsgrundlagen zu verbessern. Die vorhandenen Stärken 
der Region sollten im Rahmen einer verstärkten „Öffentlichkeitsarbeit“ 
kommuniziert werden, um Nordhessen als Modellregion zu etablieren.

Die Energieszenarien (Kap. 5) sind die Grundlage für alle Handlungs-
felder, da sie das zukünftige regionale Energiesystem skizzieren. Sie 
sprechen insbesondere alle Akteure an, die direkt an der Energieerzeu-
gung beteiligt sind, oder beteiligt werden können. Sie ziehen weiteren 
Forschungsbedarf für den Ausbau von erneuerbaren Energien und  
Energieeffizienz nach sich, der sich sowohl auf technische „Anwen-
dung in der Region“, als auch auf „Rahmenbedingungen“ beziehen 
kann. Die strategischen Grundoptionen im Bereich Elektromobilität 
und Energieeffizienz zeigen weiterhin die Bedeutung für das Hand-
werk (Qualifizierung) und die Automobilbranche (Clusterdialog) auf.

Die Arbeitsplatzszenarien (Kap. 6) definieren die Ziel-Branchen und 
Sektoren, in denen das größte Potenzial für Beschäftigung vorhanden 
sind. Um das Oberziel von 20.000 Arbeitsplätzen wirklich erreichen zu 
können, sind die Maßnahmen vor allem auf diese Branchen abzustim-
men. Ein großer Teil der Arbeitsplätze soll im Handwerk entstehen. 

Handlungsfelder                                       Maßnahmen

D

Auf den Seiten 38 bis 43 werden verschiedene Einzelmaß-
nahmen vorgestellt, die im Rahmen der Studie vorgeschlagen 
wurden. In der knappen Darstellung werden die Maßnahmen 
kurz beschrieben und wesentliche Ziele definiert. Weiterhin 
werden Akteure für die Umsetzung benannt. Neben der zeit-
lichen Einordnung sind in der Spalte „Evaluationskriterien“ 
mögliche oder bereits erzielte Ergebnisse benannt. 
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Tab. 6: Maßnahmen im Überblick

Handlungsfelder                                       Maßnahmen

Einzelmaßnahmen / Projekte

Rahmenbedingungen Regionale Anwendungen

Beschlussfassung und Konzepte für regionale Vollversorgung Studie: Virtuelles Kraftwerk Nordhessen

Potenzial und IST-Analysen regenerativer Energiequellen Energieeinsparungen in Unternehmen

Vorrang für dezentrale Energietechnologie im Regionalplan Erneuerbare Energie für Mobilität

Weiterentwicklung Clustermanagement (Umsetzungsprojekt) Klimaneutralität in Unternehmen / Kommunen

Wissenstransfer/Clusterdialog Öffentlichkeitsarbeit

Cluster-Dialog KMU Außenmarketing

Thematischer Cluster-Dialog Binnenmarketing

Regionale Strategie EVU Energiepreis Nordhessen

Forschungsstandort Nordhessen stärken Demonstrationsvorhaben errichten und vernetzen

Science-Park Bioenergie-Science-Park

Kapital Qualifikation

Finanzierung und Kredite für KMU Betriebliche Schulungen

Zugang zu Forschungsgeldern Qualifizierung im Handwerk

Förderprogramme für Haushalte Übungsbaustelle Energieeffizienz

Energiefonds Unternehmen in Schulen

Gebäudeinnovationsprogramme

Daher stehen im Bereich „Kapital“ und „Qualifikation“ vor allem kleine 
und mittlere Unternehmen im Fokus. 

Die Befragung der Unternehmen (Kap. 7) stellt sicher, dass sich die 
Maßnahmen auf den Unternehmenserfolg auswirken. Hier spielen 
insbesondere die Handlungsfelder „Kapital“ und „Qualifikation“ eine 
große Rolle. Weiterhin wird hier der Bedarf für die Intensivierung des 
„Clusterdialog“ offen gelegt.

Innerhalb des Akteursdialogs (Kap. 8) wurden die Maßnahmen nicht 
nur entwickelt und diskutiert, sondern auch bereits mögliche Akteure 
und Verantwortliche benannt und erste Prioritäten festgelegt. Zudem 
wurden Evaluationskriterien und ein zeitlicher Rahmen entworfen. 
Eine Reihe von Maßnahmen konnte im Rahmen des anschließenden
Umsetzungsprojektes (Clusterprojekts) bereits initiiert oder realisiert 
werden (vgl. Kap. 10).
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Teil D: Kap. 9

Rahmenbedingungen

Name Ziele Beschreibung / Akteure Zeit Evaluationskriterien

Beschluss-
fassung und 
Konzepte 
für regionale 
Vollversorgung

Politisches 
Bekenntnis zu 
nachhaltigen 
Energieversorgungs-
strukturen 
verschiedener 
politischer Gremien

Politische Beschlüsse sind ein wichtiger Indikator für  
die Akzeptanz in der Bevölkerung und für die Orientie- 
rung von Entscheidungsträgern. Ein politischer Be- 
schluss hat Signalwirkung für die Bevölkerung und  
direkte Folgen für Verwaltungshandeln. Grundlage sind  
Konzepte (siehe unten).

> Politik, Verwaltung 

2008
fl.

Anzahl der Kommunen / Land-
kreise mit Ausbauziel und 
politischem Beschluss

Verstärktes energiepolitisches 
Handeln, CO²-Bilanzen

> Landkreis Bad Hersfeld-Roten-
burg, Wolfhagen u.a. 

Potenzial und 
IST-Analysen 
regenerativer 
Energiequellen 
und Bedarfe 

Erarbeitung von 
Entscheidungsgrund-
lagen und Daten auf 
technischer Ebene, 
z.B. für Ortsteile 
oder Kommunen

Ohne belastbare Daten können keine wirksamen Maß-
nahmen getroffen werden. Grundlage für Politik, Ver-
waltung und andere Institutionen für den Aufbau von 
Strukturen. 

> deENet (Mitgliedsunternehmen), Kommunen 

2008
fl.

Güte der 
Datenbasis und 
Zusammenführung in ein ge-
meinsames Monitoring

> „Energetisches Kassel“

Vorrang für 
dezentrale 
Energie-
technologie im 
Regionalplan

Die Regionalpla-
nung definiert 
dezentrale Energie 
als wesentlichen 
öffentlichen Belang

Notwendige Grundbedingung für die glaubwürdige Um-
setzung vieler Maßnahmen in der Studie. Privilegierung 
von Flächen für den Ausbau von EE. 

> Regionalplanung, Politik, deENet

2008
fl.

z.B. neue 
Vorrangflächen für 
Windenergieanlagen

> Regionalplan 
Nordhessen 2008 

Weiter-
entwicklung 
Cluster-
manage-
ment (Um-
setzungs
projekt)

Strategische Weiter- 
entwicklung und 
Bündelung der Quer-
schnittsaufgaben

Professionelles Cluster-Management koordiniert das 
Dienstleistungsangebot und die Innovationsprozesse in-
nerhalb der Region. Verschiedene Maßnahmen werden 
koordiniert, eine zentrale Vermittlerrolle wird eingenom-
men.

> deENet, Regionalmanagement, Wirtschaftsförde-
rung der Landkreise, Politik

2008
fl.

Zahl neuer Dienstleistungen,  
Kooperations- und Transfer
veranstaltungen

Zahl neuer Cluster-Akteure, Erfolg 
der Projekte 

> Clusterprojekt

Tab. 7: Einzelmaßnahmen im Bereich „Rahmenbedingungen“

   	 Klare politische Beschlüsse und planerische Weichenstellungen sind eine wichtige Voraussetzung für die Akzeptanz in der Bevöl-
kerung, die Glaubwürdigkeit der Strategie und die Realisierung von ersten Maßnahmen.

D
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Wissenstransfer/Clusterdialog

Name Ziele Beschreibung / Akteure Zeit Evaluationskriterien

Cluster-
Dialog KMU

Unterstützung der KMU 
bei Kooperationen 
und Innovationen

Kooperationen kleinerer Unternehmen sollen Schwächen im 
Bereich Innovation (vgl. Befragung) ausgleichen. Ziel ist die 
Entwicklung von neuen Produkten und Vertriebswegen.

> deENet, Clustermanagement

2009 
fl.

Zahl der Veranstaltun- 
gen im Jahr und Teilneh-
mer je Veranstaltung, 
neue Kooperationen 

Thematischer 
Cluster-Dialog 

Kooperationen von 
Unternehmen, z.B. zu 
Themen wie Forschung, 
Dienstleistungen usw. 

Organisation von thematischen Workshops innerhalb des 
Netzwerks. Vorhandene Produkte und Unternehmen sollen in der 
Region weiterverbreitet werden.

> deENet, Netzwerk

ab 
2008 
fl.

Zahl der Veranstaltun- 
gen im Jahr und Teilneh- 
mer je Veranstaltung, 
Zahl neuer Kooperationen

> Energieeffizienztisch 

Regionale 
Strategie EVU 

Stärkung regionaler / 
kommunaler Energiever-
sorgungsunternehmen

In Nordhessen gibt es kommunale/regionale EVU, die sich auf 
dem Markt nach eigener Strategie ausrichten können. Bestehen-
des Interesse an Regionalisierung bündeln.
Informationsveranstaltungen und Dialog unter Interessenten.

> deENet, Netzwerk, regionale/kommunale EVU

2008 
fl.

Zahl der Veranstaltun- 
gen pro Jahr und Teil- 
nehmer je Veranstaltung
 
> Workshop mit Bür-
germeistern und EVU

Forschungs-
standort 
Nordhessen 
stärken

Ausbau der 
Forschungsin-
frastruktur an der 
Universität Kassel 

Die universitären und angeschlossenen Forschungseinrichtungen 
sollen strukturell ausgebaut werden. Sie sollten mehr Projekte 
in der Region durchführen, insbesondere in den Bereichen Ener-
gieeffizienz und dezentrale Energietechnik. 
 
> Universität Kassel, deENet, forschende Unternehmen, 
angeschlossene Forschungseinrichtungen

2008 
fl.

Anzahl der Forscher,  
Größe der Forschungs-
einrichtungen,  
Professuren

Science-Park Realisierung eines 
wissensbasierten 
Technologieparks in 
unmittelbarer Nähe 
der Universität

Der Aufbau eines Transfer- und Gründerzentrums verknüpft die 
Universität Kassel mit jungen Unternehmen und Spin-Offs.

> Universität Kassel-Transfer, Stadt Kassel, 
deENet, Spin-Offs der Universität Kassel

2008 Anzahl neuer Koopera- 
tionen, Unternehmen 
und Forschungsaufträge

Zahl neuer Arbeitsplätze 
und Unternehmens-
neugründungen

Tab. 8: Einzelmaßnahmen im Bereich „Wissenstransfer/Clusterdialog“

   	 Das Energiecluster ist zwar organisiert, die Zusammenarbeit der Akteure innerhalb des Clusters aber noch ungenügend. Der 
Clusterdialog hat sich als ein wichtiges Handlungsfeld herausgestellt.
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Name Ziele Beschreibung / Akteure Zeit Evaluationskriterien

Betriebliche 
Schulungen

Abstimmung und  
ggf. Ausbau der  
Schulungsangebote  
von Unternehmen 
des Clusters

Vorhandene Angebote sollten inhaltlich untereinander 
abgestimmt werden. Neben der Schulung können 
so weitere Ziele der Region vermittelt werden, z.B. 
Hinweise auf Fördermittel.

> deENet, Unternehmen

ab 2008 Schulungsangebote, 
Teilnehmerzahlen

> EnergieManager (IHK)

Qualifizierung 
im Handwerk 

Vorhandene Materialien 
überarbeiten und 
regionale 
Weiterbildungs
angebote aufbauen

Die bestehenden Materialien sollen überarbeitet und 
abgestimmt werden.

> HWK, ZUB

ab 2009 Neue Materialien, 
Teilnehmerzahlen

Übungsbau-
stelle Energie-
effizienz

Einrichtung für die 
Verwendung und 
Verarbeitung neuer 
Materialien

Der Engpass bei der Sanierung von Gebäuden soll ab-
gebaut werden. Eine Übungsbaustelle soll aufgebaut 
werden. Dazu soll eine Machbarkeitsstudie erarbeitet 
werden.

> HWK, KMU, deENet

Studie 
2009

2010 
Umsetzung

Machbarkeitsstudie

 

Unternehmen 
in Schulen

Präsenz im Rahmen 
von Projekt- oder 
Forschungswochen 
steigert Interesse 
für Branche

Die dezentrale Energietechnik birgt ein großes Potenzial 
an Arbeitskräften. Sie sollte daher stärker beworben 
werden, um Schülern Optionen für eine Berufswahl in 
der Branche zu geben.

> Unternehmen, deENet, Schulträger

Angebote
2009 / 
2010

Anzahl der Veranstal- 
tungen an Schulen, 
Besetzung von  
Ausbildungsstellen  
durch regionale Bewerber

Teil D: Kap. 9

Qualifikation

Tab. 9: Einzelmaßnahmen im Bereich „Qualifikation“

   	 Der Mangel an Fachkräften ist für viele Produktionsunternehmen ein zentrales Thema. Maßnahmen in diesem Handlungsfeld 
sichern die Zukunftsfähigkeit des Spitzenclusters, bieten aber auch Perspektiven und Ausbildungsmöglichkeiten im Handwerk und 
Bauwesen.

D
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Öffentlichkeitsarbeit

Name Ziele Beschreibung / Akteure Zeit Evaluationskriterien

Außen-
marketing

Branche bietet die 
Möglichkeit einer 
Positionierung
Nordhessens als Modell-
region für Energietechnik

Durch die Wahrnehmung als Energieregion kann Nordhessen 
die Außenwahrnehmung verbessern

> deENet, Wirtschaftsförderung, Politik

Start
2009

Pressespiegel, Vorträge, 
Kommunikation, 
Roadmap

evtl. Evaluierungsstudie

Binnen-
marketing

Verbesserte Bekannt-
heit der Branche  
und der Unternehmen 
innerhalb von 
Nordhessen 

Vorhandene Forschungs-, Produktions- und Dienst-
leistungsunternehmen sind in der regionalen Wahrnehmung 
auch bei Marktführerschaft nicht präsent („hidden cham
pions“). Die Unternehmen sollen in der Kommunikationspolitik 
stärker verankert werden. 

> deENet, Wirtschaftsförderung, Politik

2009 / 
2010

Pressespiegel, 
Vorträge, Aktionen, 
Kampagnen, 
Beilagen usw.

Energiepreis 
Nordhessen 

F&E-Leistungen sollen 
durch einen Preis 
bekannt gemacht 
werden

In Nordhessen soll einmal jährlich ein Energiepreis vergeben 
werden, der evtl. von den EVU gestiftet wird und vor allem 
Innovationen in Produkten und Prozessen honoriert. 

> EVU, deENet

2010 Image,
Pressespiegel, Anzahl 
der Bewerbungen

Demonstra-
tions-
vorhaben 
errichten und 
vernetzen

Präsentation von 
Modelllösungen 
in Kommunen

An gut erreichbaren Standorten sollen Demonstrationsvor-
haben und Leuchtturmprojekte in Form einer Ausstellung zu-
gänglich gemacht werden. Weiterhin sollen gezielt aktuelle 
High-Tech-Lösungen als Leuchttürme und Demonstrationsob-
jekte errichtet werden.

> deENet, Kommunen, Unternehmen

2008 Anzahl von Projekten, 
„Energietouristen“

Bioenergie- 
Science-Park

Bündelung der 
hessischen 
Forschungskompetenzen 
im Bereich Bioenergie

Schaffung der notwendigen Infrastruktur

> Universität Kassel, Land Hessen

ab
2008

Machbarkeitsstudie

Tab. 10: Einzelmaßnahmen im Bereich „Öffentlichkeitsarbeit“

   	 Die Unternehmen des Clusters sind in der Region zu wenig bekannt, eine Positionierung der Region Nordhessen im zukunfts
trächtigen Bereich der Energietechnik bietet Chancen für das Außen- und Binnenmarketing der Region und flankiert alle anderen 
Maßnahmen.
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Kapitalzugang

Name Ziele Beschreibung / Akteure Zeit Evaluationskriterien

Finanzierung 
und Kredite 
für KMU

Ziel ist ein schnellerer 
Zugang für KMU zu 
Kapital, z.B. durch 
Kreditinstitute

Die Initiative der IBH (Hessenkapital) sowie die Programme 
regionaler Kreditinstitute sollen bekannter gemacht 
werden. Erstellung einer Beratungsdatenbank.

> deENet, Banken

2009/2010 Datenbank über 
Programme 

Zugang zu 
Forschungs-
geldern

Zugang zu 
Förderprogrammen 
soll erhöht werden

KMU benötigen Unterstützung bei Anträgen 

> deENet als Kooperationspartner

2008
fortlaufend

Anzahl der 
Forschungsanträge und 
Bewilligung von Geldern 

Förder-
programme 
für Haushalte

Unterstützung privater 
Haushalte beim Zugang 
zu Fördergeldern. 
Die Bekanntheit von 
Förderprogrammen 
soll erhöht werden.

Private Haushalte benötigen Unterstützung und Beratung, 
um Investitionsentscheidungen für die Verbesserung der 
energetischen Bilanz der Gebäude zu treffen.

> deENet, Energieberater, Kreditinstitute usw. 

fortlaufend Kreditanträge, 
Info-Veranstaltungen, 
Beratungsangebote

> 1. Tag der 
Altbausanierung

Energiefonds Regionales Kapital für 
regionale, dezentrale 
Energieanwendung

Der regionale Fonds, der aus Mitteln nordhessischer Un-
ternehmen und Akteure finanziert wird, investiert regio
nales Kapital zum Ausbau erneuerbarer Energien. Gewinne 
werden reinvestiert. Durch sinnvolle Bewirtschaftung gibt 
es einen wachsenden Block gebundenen Anlagen-Kapitals 
und freien Kapitals für Investitionen.

> deENet, Unternehmen, Banken

2009/2010 Konzept-Studie, 
Businessplan

Tab. 11: Einzelmaßnahmen im Bereich „Kapitalzugang“

   	 Kleineren Unternehmen und privaten Haushalten fehlt der Überblick über Förderprogramme und Finanzierungsmöglichkeiten. 
Vorhandene Chancen für realisierbare Projekte werden daher zu wenig genutzt. 
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Regionale Anwendung von Technologie

Name Ziele Beschreibung / Akteure Zeit Evaluationskriterien

Gebäude-
innovations-
programme

deutliche Senkung des 
Energieverbrauchs im 
Gebäudebestand

Das Programm wird in Kooperation mit Unternehmen, Ban-
ken, EVU und Kommunen erarbeitet. Ziel ist zunächst die 
Erstellung einer Machbarkeitsstudie und der Vergleich von 
vorhandenen, erfolgreichen Programmen.

> deENet, Handwerk, Wirtschaftsförderung, Kommunen

2009
Studie

Machbarkeits-
studie, Businessplan

Zahl der Beratungen, 
Informationsveran-
staltungen, Ener-
gieeinsparungen

Studie: 
Virtuelles 
Kraftwerk 
Nordhessen 

Steuerbare Lasten und 
Speichermedien werden 
durch Steuerungshard-  
und -software zu 
einem virtuellen 
Kraftwerk verbunden

Dank optimierter Steuerung wird der Bezug von Spitzenlast-
strom minimiert bzw. dessen Erzeugung und Vermarktung 
maximiert. Ausgleich verschiedener regenerativer Ener-
gieträger ermöglicht neben einer optimierten Vermarktung 
auch die Realisierung von Vollversorgungsstrategien mit EE.

 > Universität Kassel, deENet, EVU

2009
Studie

Machbarkeitsstudie 

Energie-
einsparungen 
in 
Unternehmen 

Einsparungen in 
Unternehmen macht 
die Branche zu 
öffentlich wahrneh-
baren Botschaftern 
einer Orientierung im 
Sinne der Roadmap

Angesprochen sind alle Unternehmen, nicht nur diejenigen 
des EE-Clusters. Die Unternehmen sollen Spitzenreiter beim 
nachhaltigen Einsatz und Umgang mit Energie werden und 
dabei Kosten sparen. Etablierte Kooperationsprozesse wie 
Effizienztische oder Ökoprofit sollen in Zusammenarbeit mit 
Kommune oder Landkreis umgesetzt werden. 

> deENet, Unternehmen, Landkreise

2009 Anzahl der Unterneh-
men, die an einem 
Energiemanagement-
prozess teilnehmen, 
Energieeinsparung

> Energieeffizienztisch

Erneuerbare 
Energie für 
Mobilität 

Sondierungsstudie 
für den Bereich 
„Synergien Energie 
und Automobil“ in der 
Region Nordhessen

Analyse der regionalen Industrie und deren Positionierung 
auf einem Elektro-Mobilitätsmarkt.

> deENet, Regionalmanagement, Wirtschaftsförderung

ab 2008 Anzahl der Veranstal-
tungen, Projektideen

> Arbeitskreis 
Elektro-Mobilität

Klima-
neutralität

Steigerung der Ener-
gieeffizienz, Entwicklung 
und Umsetzung von 
dezentralen Energie-
versorgungskonzepten 

Unter Berücksichtigung des aktuellen Stands der Wissen-
schaft und Technik sind Strategien zu entwickeln, die es  
Unternehmen und Kommunen erlauben, auf Basis von EE und 
Emissionskompensationen Klimaneutralität zu erreichen. 

> deENet

ab 2008 Erstellung von Leitfäden

> CO²-neutrale Fabrik

> Klimaneutrale 
Kommune

Tab. 12: Einzelmaßnahmen im Bereich „Regionale Anwendung von Technologie“

   	 Gut die Hälfte der möglichen Arbeitsplätze entsteht durch die regionale Anwendung von dezentralen Energietechnologien. Ein regionaler 
Heimatmarkt sichert ansässigen Unternehmen eine Grundlage, die für die Innovationskraft und die Position auf dem Weltmarkt wichtig ist.
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10. Clustermanagement

Umsetzung

Abb. 18: Struktur und Arbeitsbereiche im Clustermanagement „Dezentrale Energietechnologien und Energieeffizienz“

 Maßnahmenbündel Arbeitspakete Ergebnisse

Transferpotenziale durch 
verstärkte Kooperationen  
und Projektarbeit intensi- 
ver und schneller nutzen

Cluster-Dialog

Cluster-Leitprojekte

F&E-Kooperationen Marketing

Veranstaltungen und Arbeitskreise zur Vernetzung und Projektentwicklung

Demonstration innovativer Technologien in der Region

F&E- und Marketingprojekte zur Unterstützung der Clusterentwicklung

Bestehende Kom-
petenzen durch eine 
professionelle Netz-
werkarbeit bündeln

Informationen & Dokumentation

Beratung Cluster-Akteure

Qualifizierung,Aus-/Weiterbil-
dung

Intensivierung des Wissenstransfers, Kommunikation der Clusteraktivitäten
	
Erweiterung des bestehenden Netzwerks

Verfügbarkeit von qualifiziertem Fachpersonal

Formulierung mittel- bis 
langfristiger Ziele

Cluster-Strategie Abgestimmtes Vorgehen für langfristige Weiterentwicklung des Clusters

Für die Umsetzung der Roadmap müssen die Akteure und Entschei-
dungsträger eingebunden werden. 

   	 Mit der Einrichtung eines professionellen Clustermanage-
ments werden die notwendigen Voraussetzungen für die Vernet-
zung der Akteure und die Initiierung von regionalen Kooperations-
projekten sowie für die Umsetzung von konkreten Projekten oder 
Studien geschaffen. 

Seit Anfang 2008 wurde in einem dreijährigen Umsetzungsprojekt 
von deENet damit begonnen, die in der Studie bereits skizzierten 
Maßnahmen weiter zu konkretisieren und in ein abgestuftes Um
setzungsprogramm im Rahmen des „Clustermanagements“ zu über-
führen. 

Die bisherigen Arbeitsbereiche und die Struktur des Clustermanage-
ments zeigt die Abbildung 18. Im Folgenden werden die Organisation 
sowie einzelne Projekte und Maßnahmen (S. 46 bis 47) vorgestellt.

D

Die Ergebnisse der Studie „Nordhessen 2020: Dezentrale Energie 
und Arbeit“ begründet eine nachhaltige Beschäftigungs- und Wachs-
tumsstrategie für die nächsten Jahrzehnte. Ziel ist es, die Branche 
dezentrale Energietechnologie und Energieeffizienz zum wirtschaft-
lichen Motor der Region Nordhessen zu entwickeln. 

Die Ergebnisse zeigen, dass rund 10.000 neue Arbeitsplätze durch 
eine wachsende Industrieproduktion in nordhessischen Unterneh-
men entstehen können. Der Photovoltaik-Systemtechnik, innovativen 
Heizsystemen und solarthermischen Anlagen kommt darin die größte 
Bedeutung zu. Durch verstärkte Anwendung dezentraler Energien 
und Energieeffizienztechniken in der Region selbst können weitere 
10.000 Arbeitsplätze entstehen, vor allem für das Handwerk im Be-
reich Gebäudesanierung, aber auch durch den Betrieb von Wind-, 
Solar- und Biogasanlagen.

Die Studie beschreibt auch, was getan werden muss, um diese  
anspruchsvollen Ziele zu erreichen. Dies ist nur durch eine „Kon-
zentrierte Anstrengung“ möglich, die das deENet in den folgenden  
Jahren koordinieren und initiieren will. 
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Im Cluster „Dezentrale Energietechnologie und Energieef-
fizienz“ sind über die Mitgliedschaft im deENet Ende 2008 
bereits mehr als 110 Unternehmen und Forschungseinrich-
tungen organisiert. 

Organisation 

Das Clusterprojekt wird zur einen Hälfte vom Hessischen 
Wirtschaftsministerium und zur anderen Hälfte von den 
nordhessischen Landkreisen Kassel, Schwalm-Eder, Wer-
ra-Meißner und Hersfeld-Rotenburg, der Stadt Kassel, der 
IHK Kassel sowie Eigenanteilen des deENet finanziert. Die 
inhaltliche Abstimmung und Beteiligung der regionalen Ak-
teure erfolgt über einen Steuerungskreis. 

Das Clustermanagement „Dezentrale Energietechnologie und Ener
gieeffizienz“ fügt sich in die Clusterstrategie Nordhessens ein. In 
dieser wurden drei Netzwerke (Cluster) aufgebaut. Sie umfassen die 
Themenbereiche:

•	 Mobilität
•	 Tourismus/Wellness/Gesundheit
•	 Dezentrale Energietechnologie und Energieeffizienz

Um die begonnenen Aktivitäten regional zu vernetzen, hat  
deENet einen Kooperationsvertrag mit dem Regionalmanagement 
Nordhessen als einer zentralen Einrichtung zur wirtschaftlichen Ent-
wicklung der Region geschlossen. 

Damit hat deENet die Verantwortung für die Betreuung des regio-
nalen Clusters „Dezentrale Energietechnologie und Energieeffizienz“ 
übernommen. Die Region unterstreicht mit diesem Schritt die hohe 
Bedeutung, die sie diesem Wirtschaftszweig beimisst. 

Die Entwicklung des Clusters profitiert zunehmend von der Einbin-
dung des deENet in überregionale Kooperationsstrukturen. Mit dem 
Partner TechnologieTransferNetzwerk Hessen (TTN) besteht ein 
regelmäßiger Austausch zu administrativen und inhaltlichen Fragen 
des Clustermanagements. Mit der Aufnahme in die Initiative „Kom-
petenznetze Deutschland“ des Bundesministeriums für Wirtschaft 
und Technologie gehört deENet seit 2007 zu den bedeutensten Inno-
vationsnetzwerken der Bundesrepublik. 

Als herausragendes Innovationsnetzwerk für Systemlösungen der 
dezentralen Energieversorgung findet deENet hier eine besondere 
Plattform zur Präsentation der Produkte und Dienstleistungen seiner 
Mitglieder. Gleichzeitig profitiert das regionale Cluster von der bun-
desweiten Darstellung als Modellregion Nordhessen. deENet nimmt 
Beratungsleistungen von Kompetenznetze Deutschland in Anspruch 
und beteiligt sich an an nationalen und internationalen Veranstal-
tungen. 

Ansprechpartner:
Dr.-Ing. Clemens Mostert, Clustermanagement
Tel: 0561 788 096-11, E-Mail: c.mostert@deenet.org
Internet: www.deenet.org

Landkreis
Kassel

Werra-
Meißner-
Kreis

Landkreis
Hersfeld-
Rotenburg

Schwalm-
Eder-Kreis
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Aktuelle Projekte

   	 Kooperationsstrukturen durch „Cluster-Dialog“ 
Ziel dieses Arbeitspakets ist die Unterstützung der Cluster-Akteure 
bei der Entwicklung neuer Produkte und Dienstleistungen sowie der 
Umsetzung von Forschungs- und Demonstrationsprojekten. Hierzu 
sollen Forschungseinrichtungen und Unternehmen zu einem inten-
siven Informationsaustausch angeregt werden. Im Jahr 2008 wur-
den bereits vielfältige Dialoginitiativen gestartet, wie z.B. der „Tag 
der Altbausanierung“ in Kooperation mit der Stadt Kassel sowie der 
Kasseler Sparkasse am 27.09.2008.

   	 Initiierung von „Cluster-Leitprojekten“
Das Ziel, in Nordhessen langfristig eine regionale Vollversorgung zu 
erreichen, erfordert die Umsetzung von Leit- oder Leuchtturmpro-
jekten. Es ist die Aufgabe des Cluster-Managements, entsprechende 
Projekte zu identifizieren, mögliche Projektpartner zusammenzufüh-
ren und die Rahmenbedingungen für die Umsetzung zu klären. Zur 
Vorbereitung erstellt deENet entsprechende Konzeptstudien, um eine 
fundierte technische und wirtschaftliche Bewertung vornehmen zu 
können. Folgende „Leitprojekte“ wurden bislang seitens deENet und 
seiner Mitgliedsunternehmen initiiert und umgesetzt:

•	 Klimaeffizientes und ökologisches Bauen und Wohnen „Am ober- 
	 sten Heimbach“: In der Stadt Baunatal wurde ein Baugebiet mit  
	 dem Schwerpunkt Klima- und Energieeffizienz ausgewiesen. Dazu  
	 hat deENet ein flexibles Förder- und Anreizsystem entwickelt. 
	 Partner: Stadt Baunatal; Mittelgeber: Hessischen Ministerium für  
	 Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
•	 Energieeffizienztisch Nordhessen: Zur Steigerung ihrer Wettbe- 
	 werbsfähigkeit führt deENet eine Gruppe von nordhessischen  
	 Unternehmen zu einem lokalen Netzwerk „Energieeffizienz“  
	 zusammen. Die Unternehmen vereinbaren das Erreichen von  
	 gemeinsamen Zielen. 
	 Partner: Universität Kassel, Limón GmbH; Mittelgeber: Hessisches  
	 Ministerium für Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbrau- 
	 cherschutz

•	 Klimaneutrale Kommune: In diesem Leitprojekt entwickelt deENet  
	 ein Konzept zur Erreichung von Klimaneutralität am Beispiel der  
	 drei Modellkommunen Eschwege, Wolfhagen und Lichtenfels.  
	 Mittelgeber: Hessisches Ministerium für Umwelt, Energie, Land- 
	 wirtschaft und Verbraucherschutz

   	 F&E Kooperation und Marketing
Hilfreich für die inhaltliche Profilierung des Clusters auf Bundesebe-
ne ist die gelungene Akquisition von anwendungsorientierten For-
schungsprojekten in Partnerschaft mit Forschungseinrichtungen aus 
dem Netzwerk und produzierenden Unternehmen aus der Region.

•	 Energieeffizienz bei Großverbrauchern: Ziel des Projekts ist eine  
	 grundlegende, simulationsgestützte Methodik, mit der die Ener- 
	 gieproduktivität bei Großverbrauchern deutlich gesteigert werden  
	 kann. Die Methodik wird zunächst an ausgewählten Praxisbeispie- 
	 len erprobt und demonstriert. Sie wird in einem Leitfaden für Un- 
	 ternehmen veröffentlicht. Das Simulationsmodell ist so aufgebaut,  
	 dass die zentralen Einflussgrößen für den Energieverbrauch vari- 
	 iert werden können, um unterschiedliche Steuerungsstrategien für  
	 die Produktion analysieren und ihre Effizienzpotentiale systema- 
	 tisch abschätzen zu können. 
	 Partner: upp, Limón GmbH; Mittelgeber: HessenAgentur
•	 CO²-neutrale Fabrikation: Industrieproduktion, Energieerzeugung  
	 und Klima sind miteinander vernetzte Systeme. Erst das gemein- 
	 same Betrachten ermöglicht eine sinnvolle Bilanzierung und Be- 
	 wertung von Produkten. Gemeinsam mit Forschungspartnern aus  
	 dem Netzwerk hat deENet eine Methodik entwickelt, standortbe- 
	 zogen wie produktorientiert die Höhe und Art der Emissionen zy- 
	 klisch zu inventarisieren. Am Beispiel der Produktion der Firma  
	 SMA Solar Technology AG ist die Anwendbarkeit der im Projekt  
	 entwickelten Methodik in der Praxis überprüft worden. Heute ist  
	 „die CO2-neutrale Fabrik“ ein Unternehmensmodell, welches vor- 
	 rangig durch Vermeidung und zusätzlich durch Kompensation von  
	 Emissionen eine klimaneutrale Bilanz zum Ziel hat. 
	 Partner: ZUB, Seeger Engineering, SMA Solar Technology AG, upp;  
	 Mittelgeber: Hessisches Ministerium für Umwelt, Energie, Land- 
	 wirtschaft und Verbraucherschutz

D

Eine ausführliche Darstellung sowie neueste Projekte und 
Ergebnisse werden unter www.deenet.org laufend zusam-
mengestellt.
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   	 Ausbau der „Cluster-Informationsdienstleistungen“
Ziel dieses Arbeitspakets ist es, die Netzwerkpartner stärker für 
eine Teilnahme an den Veranstaltungen und Projekten des deENet zu 
motivieren, indem sie regelmäßig über geplante und durchgeführte 
Aktivitäten informiert werden. Zusätzlich erfolgt eine transparente 
und verstärkte Vorstellung der Kompetenzen der Netzwerkpartner, 
wodurch sie auch in der Vermarktung ihrer Produkte und Dienstleis
tungen unterstützt werden. Hierzu ist die Erweiterung bestehender 
bzw. die Einrichtung neuer Informationsdienstleistungen notwendig:

•	 der Aufbau einer neuen Internetpräsentation einschließlich einer 	
	 professionellen Darstellung der Kompetenzen der Netzwerk-	
	 Partner (www.deenet.org)
•	 die regelmäßige Veröffentlichung eines „Cluster-Newsletters“	
•	 eine Intensivierung der Pressearbeit

   	 Individuelle Beratung der „Cluster-Akteure“
Ziel dieses Arbeitspakets ist die Intensivierung der individuellen Be-
ratung der Unternehmen, Kommunen und Institutionen innerhalb der 
Region Nordhessen durch persönliche Kontakte und Gespräche vor 
Ort. Die relevanten regionalen Akteure sollen durch diese Maßnah-
men stärker in die aktive Arbeit des Clusters eingebunden werden. 
Hierzu werden durch das Cluster-Management individuelle Beratungs-
gespräche vor Ort durchgeführt, auch um die geplante thematische 
Erweiterung durch die Aktivierung neuer Akteure sicherzustellen. 
Zur Unterstützung dieser Maßnahmen erfolgt die Einrichtung einer 
Service-Hotline für die zeitnahe Bearbeitung von Anfragen.

   	 Dokumentation der „Cluster-Entwicklung“
Ziel dieser Maßnahmen ist die Darstellung der fachlichen und wirt-
schaftlichen Entwicklung des Clusters durch Erstellung themenspe-
zifischer Publikationen und Veröffentlichung eines jährlichen Rechen-
schaftsberichts. Diese Publikation informiert die Mitglieder sowie alle 
interessierten Stakeholder des Netzwerks über die durchgeführten 
und beantragten Projekte im Berichtszeitraum und schafft so die not-
wendige Transparenz und Akzeptanz für die Aktivitäten des Cluster-
Managements. Ein solcher Jahresbericht dient gleichzeitig als Instru-
ment im Rahmen der Außendarstellung.

   	 „Cluster-Internationalisierung“
Ziel dieser Maßnahmen ist es, die organisatorischen Rahmenbedin-
gungen für die weitere Internationalisierung des Clusters zu schaffen. 
Insgesamt soll die Position nordhessischer Unternehmen auf interna-
tionalen Märken unterstützt werden. Vor allem kleinen Unternehmen 
kann so ein kosteneffizienter Eintritt in Auslandsmärkte verschafft 
werden. 
 
deENet wird seine Außendarstellung international ausrichten und 
relevante Instrumente wie Website, Image-Broschüre etc. in die 
englische Sprache übersetzen und an internationalen Fachtagungen 
teinehmen. Die internationalen Aktivitäten werden zunächst auf eu-
ropäischer Ebene begonnen und ggf. im weiteren Prozess der Inter-
nationalisierung auf andere Regionen ausgeweitet. Zur Koordination 
der Aktivitäten soll die Einrichtung eines Arbeitskreises „Internatio-
nalisierung“ im deENet erfolgen.

Vielversprechend ist die Teilnahme an den Forschungsmarketing-
Kampagnen des BMBF „Research in Germany – Land of Ideas“. Da-
rin wird deENet auf sein spezielles Know-how im Bereich regionaler 
Versorgungssysteme aufbauen und auf die Kommunikation nordhes-
sischer Leuchtturm-Projekte als Best-Practice-Beispiele zurückgrei-
fen. Dabei wird eine enge Kooperation mit der Universität Kassel und 
seiner Transfer-Organisation „Uni KasselTransfer“ angestrebt. 

Konkrete Projekte im Rahmen der Cluster-Internationalisierung sind 
zum Beispiel: 

•	 Hessen goes east: Vermarktung hessischer Umwelttechnologie 	
	 in Russland
	 Partner: Uni KasselTransfer, W.E.N. e.V.; Mittelgeber: BMBF
•	 CDDP: Cluster-Dialog Deutschland-Polen
•	 Expertenvorträge für die BMWi-Exportinitiative Energieeffizienz
•	 Messeauftritte, z.B. HannoverMesse mit TTN, POLEKO mit BMBF
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Anwendung in der Region
Umsätze im 
Jahr 2020

Umsätze im 
Jahr 2030

Arbeitsplätze 
im Jahr 2020

Arbeitsplätze 
im Jahr 2035

Gebäudesanierung Wohngebäude 196.102.680 € 263.928.388 € 1.516 1.516

Gebäudesanierung Nichtwohngebäude 70.596.965 € 95.014.220 € 546 546

Solarkollektor-Installationen 396.715 € 478.229 € 3 2

PV-Anlagen 4.738.474 € 3.716.788 € 21 12

Elektrofahrzeuge 58.859.827 € 170.205.605 € 88 190 

Windkraftanlagen 14.612.395 € 17.563.754 € 66 59

Wasserkraft 857.855 € 1.244.249 € 4 4

Wärmepumpen 2.501.021 € 4.070.259 € 17 20

Geothermische Heiz(kraft)werke 19.225.560 € 70.997.022 € 87 238

Wärmenetze 5.749.614 € 7.738.223 € 44 44

Biogasanlagen mit BHKW 206.878 € 191.027 € 1 1

Biomasseheiz(kraft)werke 706.279 € 690.035 € 4 3

Festbrennstoffkessel 3.885.759 € 4.858.101 € 20 19

Biomassebereitstellung 139.183.823 € 271.184.919 € 1.937 2.804

Betrieb von Anlagen (o. Brennstoffe) 26.543.329 € 41.565.380 € 410 477

Summe Anwendung in der Region 544.167.174 € 953.446.199 € 4.764 5.935

Tab. 1: Szenario „Weiter so“ – Umsätze und Arbeitsplätze durch Anwendung in der Region (2020, 2035)

Teil E: Anhang

Szenario 1: Weiter so

Die folgenden Seiten enthalten ausgewählte Daten und Berech-
nungen zu den Energie- und Arbeitsplatzszenarien. Sie wurden 
von der Firma B.A.U.M consult für die Studie entwickelt. 

Die Darstellung bezieht sich auf die drei Szenarien „Weiter so“ 
(Seite 50 – 51), „Konzentrierte Anstrengung“ (Seite 52 – 53) und 
„Maximale Anstrengung“ (Seite 54 – 55). Anschließend werden 
auf der Seite 56 – 57 Grundannahmen dargestellt, die für alle drei 
Szenarien gelten. 

Die Tabelle auf der rechten Seite zeigt das Energieszenario anhand 
der Entwicklung einzelner Energieträger in den Bereichen Strom, 

Wärme und Transport. Für die Jahre 2020 und 2035 wurde ein 
Wert aufgeführt, der sich aus den dargelegten Wachstumsraten 
berechnet. Die linke Tabelle zeigt die Berechnung von Umsatz und 
Arbeitsplätzen, die aus den Energieszenarien abgeleitet werden. 

Für Nachfragen oder Anregungen: 

Ansprechpartner:
Dr.-Ing. Clemens Mostert, Clustermanagement
Tel: 0561 788 096-11, E-Mail: c.mostert@deenet.org
Internet: www.deenet.org
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Tab. 2: Energieszenario „Weiter so“

Weiter so 2007
Wachs-

tumsrate 
2007-2035

2020 2035

ENDENERGIEVERBRAUCH TWh TWh TWh

St
ro

m

Elektrische Energie (ohne Transport und Wärmepumpen) 6,006 -0,5 % 5,627 5,220

Elektrische Energie für Wärmepumpen 0,014 3,3 % 0,021 0,035

Elektrische Energie für Transport 0,28 5,2 % 0,543 1,167

Elektrische Energie gesamt 6,3 0,1 % 6,356 6,422

W
är

m
e

Raumwärme Wohngebäude 14,553 13,568 12,431

Raumwärme Nichtwohngebäude 5,239 4,884 4,475

Teilsumme Raumwärme 19,792 -0,6 % 18,395 16,906

sonstige Wärme 8,208 -0,5 % 7,690 7,133

Wärme gesamt 28,000 -0,5 % 26,086 24,039

Transport (ohne Strom) 14,000 -0,8 % 12,553 11,068

Gesamtendenergieverbrauch 48,300 -0,5 % 45,029 41,529

ERZEUGUNG

St
ro

m

Windkraft Region 0,510 3,3 % 0,778 1,266

Wasserkraft Region 0,125 0,5 % 0,133 0,144

Photovoltaik Region 0,020 7,0 % 0,048 0,131

Biogas Region 0,020 1,5 % 0,024 0,030

Bioheizkraftwerke Region 0,030 1,9 % 0,038 0,051

Geothermie Region 0,000 0,020 0,200

EE Erzeugung Region 0,705 1,042 1,822

Strom fossil aus der Region 5,615 4,600

Gesamterzeugung elektrischer Energie in der Region 6,300 0,1 % 6,356 6,422

W
är

m
e

Solarthermie Region 0,060 3,3 % 0,092 0,150

Festbrennstoffkessel Region 1,300 1,5 % 1,578 1,972

Biogas Region 0,060 1,5 % 0,073 0,091

Biomasseheiz(kraft)werke Region 0,100 1,5 % 0,121 0,152

Wärmepumpen Region 0,070 3,3 % 0,107 0,174

Geothermieheizkraftwerke Region 0,000 0,030 0,300

EE Wärme Region 1,590 2,000 2,839

Wärme konventiell 26,410 21,200

Gesamtwärmeerzeugung 28,000 -0,5 % 26,086 24,039

Tr
an

sp
or

t Biotreibstoff aus der Region 0,130 1,0 % 0,148 0,172

Biotreibstoff sonst 0,300 1,0 % 0,341 0,396

Treibstoff fossil 13,300 10,500

Gesamttreibstoffverbrauch 13,730 -0,8% 12,423 11,068

Durch elektrische Energie ersetztes Treibstoffäquivalent 0,840 5,2 % 1,630 3,502

Benötigte Biomasse (TWh/a) 3,159 3,951

Ausnutzungsgrad des Bioenergiepotenzials 31,6 % 39,5 %

Länge der benötigten Wärmenetze 63 km 188 km
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Anwendung in der Region
Umsätze im 
Jahr 2020

Umsätze im 
Jahr 2030

Arbeitsplätze 
im Jahr 2020

Arbeitsplätze 
im Jahr 2035

Gebäudesanierung Wohngebäude 653.675.600 € 879.761.294 € 5.053 5.053

Gebäudesanierung Nichtwohngebäude 235.323.216 € 316.714.066 € 1.819 1.819

Solarkollektor-Installationen 846.844 € 1.398.295 € 6 7

PV-Anlagen 6.762.530 € 6.509.800 € 30 22

Elektrofahrzeuge 91.750.717 € 331.984.183 € 138 370

Windkraftanlagen 26.930.548 € 41.350.028 € 121 138

Wasserkraft 1.820.989 € 2.845.316 € 8 10

Wärmepumpen 6.197.565 € 14.852.825 € 42 75

Geothermische Heiz(kraft)werke 19.225.560 € 70.997.022 € 87 238

Wärmenetze 14.367.508 € 19.336.775 € 111 111

Biogasanlagen mit BHKW 493.399 € 567.738 € 3 2

Biomasseheiz(kraft)werke 1.515.805 € 1.845.465 € 8 7

Festbrennstoffkessel 3.885.759 € 4.858.101 € 20 19

Biomassebereitstellung 147.608.870 € 307.492.822 € 2.054 3.179

Betrieb von Anlagen (o. Brennstoffe) 32.146.668 € 64.267.824 € 497 738

Summe Anwendung in der Region 1.242.551.579 € 2.064.781.554 € 9.997 11.788

Tab. 3: Szenario „Konzentrierte Anstrengung“ – Umsätze und Arbeitsplätze (2020, 2035)

Teil E: Anhang

Szenario 2: Konzentrierte Anstrengung
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Konzentrierte Anstrengung 2007
Wachs-

tumsrate 
2007-2035

2020 2035

ENDENERGIEVERBRAUCH TWh TWh TWh

St
ro

m

Elektrische Energie (ohne Transport und Wärmepumpen) 6,006 -1,5 % 4,935 3,934

Elektrische Energie für Wärmepumpen 0,014 6,0 % 0,030 0,072

Elektrische Energie für Transport 0,280 6,8 % 0,660 1,774

Elektrische Energie gesamt 6,300 -0,3 % 6,053 5,779

W
är

m
e

Raumwärme Wohngebäude 14,553 11,268 7,479

Raumwärme Nichtwohngebäude 5,239 4,057 2,692

Teilsumme Raumwärme 19,792 -2,3 % 14,530 10,171

sonstige Wärme 8,208 -1,0 % 7,203 6,195

Wärme gesamt 28,000 -1,9 % 21,821 16,366

Transport (ohne Strom) 14,000 -1,5 % 11,549 9,249

Gesamtendenergieverbrauch 48,300 -1,5 % 39,543 31,393

ERZEUGUNG    

St
ro

m

Windkraft der Region 0,510 5,0 % 0,962 1,999

Wasserkraft der Region 0,125 1,0 % 0,142 0,165

Photovoltaik der Region 0,020 8,4 % 0,057 0,192

Biogas aus der Region 0,020 3,0 % 0,029 0,046

Bioheizkraftwerke der Region 0,030 3,4 % 0,046 0,076

Geothermie der Region 0,000 0,060 0,600

EE Erzeugung Region 0,705 1,296 3,078

Strom fossil der Region 5,615  2,700

Gesamterzeugung elektrischer Energie in der Region 6,300 -0,3 % 6,052 5,779

W
är

m
e

Solarthermie der Region 0,060 5,5 % 0,120 0,269

Festbrennstoffkessel Region 1,300 1,5 % 1,578 1,972

Biogas Region 0,060 3,0 % 0,088 0,137

Biomasseheiz(kraft)werke Region 0,100 3,0 % 0,147 0,229

Wärmepumpen Region 0,070 6,0 % 0,149 0,358

Geothermieheizkraftwerke Region 0,000 0,090 0,900

EE Wärme Region 1,590 2,172 3,865

Wärme konventiell 26,410  12,500

Gesamtwärmeerzeugung 28,000 -1,9 % 21,821 16,366

Tr
an

sp
or

t Biotreibstoff aus der Region 0,130 2,0 % 0,168 0,226

Biotreibstoff sonst 0,300 2,0 % 0,388 0,522

Treibstoff fossil 13,300  8,500

Gesamttreibstoffverbrauch 13,730 -1,4 % 11,429 9,249

Durch elektrische Energie ersetztes Treibstoffäquivalent 0,840 6,8 % 1,979 5,321

Benötigte Biomasse (TWh/a)  3,350 4,480

Ausnutzungsgrad des Bioenergiepotenzials  33,5 % 44,8 %

Länge der benötigten Wärmenetze  99 km 470 km

Tab. 4: Energieszenario „Konzentrierte Anstrengung“
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Anwendung in der Region
Umsätze im 
Jahr 2020

Umsätze im 
Jahr 2030

Arbeitsplätze 
im Jahr 2020

Arbeitsplätze 
im Jahr 2035

Gebäudesanierung Wohngebäude 933.822.286 € 1.256.801.849 € 7.219 7.219

Gebäudesanierung Nichtwohngebäude 336.176.023 € 452.448.666 € 2.599 2.599

Solarkollektor-Installationen 2.553.860 € 7.918.982 € 17 40

PV-Anlagen 53.734.852 € 235.017.178 € 242 786

Elektrofahrzeuge 209.454.894 € 1.248.997.746 € 314 1.393

Windkraftanlagen 47.283.211 € 96.350.676 € 213 322

Wasserkraft 4.099.048 € 7.424.857 € 18 25

Wärmepumpen 41.196.926 € 335.221.924 € 278 1.682

Geothermische Heiz(kraft)werke 14.419.170 € 10.649.553 € 65 36

Wärmenetze 26.514.914 € 35.685.584 € 205 205

Biogasanlagen mit BHKW 1.596.390 € 3.032.341 € 8 12

Biomasseheiz(kraft)werke 4.610.551 € 9.266.186 € 24 36

Festbrennstoffkessel 13.875.613 € 24.989.194 € 73 98

Biomassebereitstellung 205.659.731 € 631.914.393 € 2.862 6.533

Betrieb von Anlagen (o. Brennstoffe) 44.387.331 € 170.705.955 € 686 1.961

Summe Anwendung in der Region 1.939.384.800 € 4.526.425.058 € 14.824 22.947

Tab. 5: Szenario „Maximale Anstrengung“ – Umsätze und Arbeitsplätze (2020, 2035)

Teil E: Anhang

Szenario 3: Maximale Anstrengung – 100% 2035
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Tab. 6: Energieszenario „Maximale Anstrengung – 100% 2035“

Maximale Anstrengung – 100% 2035 2007
Wachs-

tumsrate 
2007-2035

2020 2035

ENDENERGIEVERBRAUCH TWh TWh TWh

St
ro

m

Elektrische Energie (ohne Transport und Wärmepumpen) 6,006 -2,5 % 4,322 2,956

Elektrische Energie für Wärmepumpen 0,014 15,0 % 0,086 0,701

Elektrische Energie für Transport 0,280 10,4 % 1,017 4,507

Elektrische Energie gesamt 6,300 0,9 % 7,106 8,164

W
är

m
e

Raumwärme Wohngebäude 14,553 9,861 4,447

Raumwärme Nichtwohngebäude 5,239 3,550 1,601

Teilsumme Raumwärme 19,792 -4,1 % 11,414 6,048

sonstige Wärme 8,208 -2,0 % 6,312 4,662

Wärme gesamt 28,000 -3,4 % 17,921 10,709

Transport (ohne Strom) 14,000 -8,8 % 4,203 1,049

Gesamtendenergieverbrauch 48,300 -3,1 % 32,017 19,922

ERZEUGUNG

St
ro

m

Windkraft Region 0,510 7,0 % 1,229 3,391

Wasserkraft Region 0,125 2,0 % 0,162 0,217

Photovoltaik Region 0,020 19,9 % 0,212 3,245

Biogas Region 0,020 6,5 % 0,045 0,117

Bioheizkraftwerke Region 0,030 6,9 % 0,071 0,194

Geothermie Region 0,000 0,100 1,000

EE Erzeugung Region 0,705 1,819 8,164

Strom fossil aus Region 5,615 0,000

Gesamterzeugung elektrischer Energie in der Region 6,300 0,9 % 7,106 8,164

Solarthermie Region 0,060 10,0 % 0,208 0,873

Festbrennstoffkessel Region 1,300 4,0 % 2,165 3,898

Biogas Region 0,060 6,5 % 0,136 0,350

Biomasseheiz(kraft)werke Region 0,100 6,5 % 0,227 0,583

Wärmepumpen Region 0,070 15,0 % 0,431 3,505

Geothermieheizkraftwerke Region 0,000 0,150 1,500

EE Wärme Region 1,590 3,317 10,709

Wärme konventiell 26,410 0,000

Gesamtwärmeerzeugung 28,000 -3,4 % 17,921 10,709

Tr
an

sp
or

t Biotreibstoff aus der Region 0,130 3,2 % 0,197 0,317

Biotreibstoff sonst 0,300 3,2 % 0,454 0,732

Treibstoff fossil 13,300 0,000

Gesamttreibstoffverbrauch 13,730 -8,8 % 4,160 1,049

Durch elektrische Energie ersetztes Treibstoffäquivalent 0,840 10,4 % 3,052 13,521

Benötigte Biomasse (TWh/a) 4,668 9,207

Ausnutzungsgrad des Bioenergiepotenzials 46,7 % 92,1 %

Länge der benötigten Wärmenetze 157 km 868 km
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Grundannahmen

Anwendung in der Region
Kostenentwick-
lung (%/Jahr)

Umsatz pro 
Arbeitsplatz 
im Jahr 2007

Entwicklung Um-
satz pro Arbeits

platz (%/Jahr)

Regionaler 
Umsatzanteil 

Gebäudesanierung Wohngebäude 2,0 % 70.000 € 2,0 % 70 %

Gebäudesanierung Nichtwohngebäude 2,0 % 70.000 € 2,0 % 70 %

Solarkollektor-Installationen -2,0 % 103.000 € 2,0 % 90 %

Festbrennstoffkessel 0,0 % 103.000 € 2,0 % 70 %

Wärmepumpen 0,0 % 103.000 € 2,0 % 90 %

Biogasanlagen mit BHKW -2,0 % 103.000 € 2,0 % 70 %

Biomasseheiz(kraft)werke -2,0 % 103.000 € 2,0 % 70 %

Geothermische Heiz(kraft)werke -2,0 % 103.000 € 2,0 % 60 %

Wärmenetze 2,0 % 70.000 € 2,0 % 70 %

Biomassebereitstellung 3,0 % 50.000 € 2,0 % 90 %

Wasserkraft 2,0 % 103.000 € 2,0 % 60 %

Windkraftanlagen -2,0 % 103.000 € 2,0 % 60 %

PV-Anlagen -8,0 % 103.000 € 2,0 % 60 %

Elektrofahrzeuge 2,0 % 103.000 € 2,0 % 20 %

Betrieb von Anlagen (o. Brennstoffe) 2,0 % 50.000 € 2,0 % 100 %

Tab. 7: Annahmen für Umsätze und Arbeitsplätze

Teil E: Anhang
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Tab. 9: Jährliche Änderungsraten (2007 – 2035)

Erreichbare Jahresnutzungswerte

Volllaststunden bei Windkraftanlagen 1700

Volllaststunden bei Wasserkraftanlagen 5000

Volllaststunden bei PV-Anlagen 1000

Volllaststunden bei Wärmeanlagen (außer Geothermie) 4000

Volllaststunden (elektrisch) bei Geothermieheizkraftwerken 8000

Volllaststunden (thermisch) bei Geothermieheizkraftwerken 2000

Jahresarbeitszahl von Wärmepumpen 5

MWhth/MWhel bei Biogasanlagen und Biomasseheizkraftwerken 3

Durchschnittlicher Wirkungsgrad der Biomassenutzung für elektr. Energie und Wärme 70 %

Durchschnittlicher Wirkungsgrad der Biomassenutzung in Verbrennungsmotoren 30 %

MWhth/MWhel bei Geothermieheizkraftwerken 1,5

Leistung von Geothermieheizkraftwerken 5 MWel

Leistung von Geothermieheizkraftwerken 30 MWth

Wärmeversorgungsdichte bei Wärmenetzen (GWh/Jahr/km) 2,4

Effizienz Elektromotoren / Effizienz Verbrennungsmotoren 3

Durchschnittliche Leistung Elektro-PKW 65 kW

Volllaststunden bei Elektro-PKW pro Tag 0,5

Tab. 8: Erreichbare Jahresnutzungswerte

Weiter so
Konzentrierte 
Anstrengung

100%-Re-
gion 2035

Sanierungsquote Gebäudebestand pro Jahr 0,75% 2,5% 3,57 %

Reduktion Raumwärmebedarf je Sanierung bei Wohngebäuden 125,00 125,00 125,00

Reduktion Raumwärmebedarf je Sanierung bei Nicht-
wohngebäuden (kWh/m²/Jahr)

125,00 125,00 125,00

Effizienzsteigerung bei elektrischem Energieverbrauch pro Jahr 0,5 % 1,5 % 2,5 %

Effizienzsteigerung bei Wärmeverbrauch – ohne Raumheizung 0,5 % 1,0 % 2,0 %

Jährliche Zunahme der Elektrizitätserzeugung aus Biomasse 1,7 % 3,2 % 6,7 %

Jährliche Zunahme der Wärmeerzeugung aus Biomasse 1,6 % 1,9 % 4,8 %

Jährliche Zunahme der Biotreibstoffnutzung 1,0 % 2,0 % 3,2 %

Jährliche Zunahme der Elektrizitätserzeugung aus Windkraft 3,3 % 5,0 % 7,0 %

Jährliche Zunahme der Elektrizitätserzeugung aus Wasserkraft 0,5 % 1,0 % 2,0 %

Jährliche Zunahme der Elektrizitätserzeugung aus PV 7,0 % 8,4 % 19,9 %

Jährliche Zunahme der Wärmeerzeugung aus Solarthermie 3,3 % 5,5 % 10,0 %

Jährliche Zunahme der Wärmeerzeugung mit Wärmepumpen 3,3 % 6,0 % 15,0 %

Anteil Elektrofahrzeuge an Neuzulassungen 2020 6,5 % 10,1 % 23,1 %

Anteil Elektrofahrzeuge an Neuzulassungen 2035 14,0 % 27,2 % 100,0 %

Ausschöpfung des regionalen Biomassepotenzials 2020 31,6 % 33,5 % 46,7 %

Ausschöpfung des regionalen Biomassepotenzials 2035 39,5 % 44,8 % 92,1 %

Gesamtlänge Wärmeverteilnetze 2020 63 km 99 km 157 km

Gesamtlänge Wärmeverteilnetze 2035 188 km 470 km 868 km
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